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roorben unb nadß roentgen Sagen madßte fieß ein immer

fietgenber ©algerudß bemerfbar. gcß rourbe gerufen,
ba man bte llrfacße am ©alapparat nermutete, nadßbem

bal ©alroerf feftgefteüt ßatte, baß bie Seitungen bicßt

feien. $cß ließ ben Apparat entfernen unb prüfte ißn

auf ©idßtigteit. ®er SIpparat roar bicßt unb ber ®al»
gerudß oerfcßroanb troßbem nicßt.

gnjroifdßen roaren bte Sauarbeiten foroeit oorgefdßritten,

baß bte entfernte Saterne roieber neu erfteüt roerben

tonnte unb ba fteüte ftc£) ßeraul, baß bie Stoßrleitung

pm Saternenftocf feinerjett meßt bicßt oerfcßloffen roorben

roar, ©er ©algerucß ift feitßer oerfeßrounben. SUfo

SSorftd^t bei ©ntfernung non ©alapparatem—
galfcß beßanbelte ©albabeöfen führen fdßtießticß aueß

p gelegentltdßen Ratafiropßen. 33et ungenügenber Süß

tung ift im Baberaum ber ©auerfioff fdßneü oerbraucßt,

bal ©al oerbrennt erft unoodtommen unb fcßließltcß er*

lifdßt bte flamme, fo baß reinel @al aulfirömt. Seßterel
roirb nun eoentl. für ben SJtenfcßen gefäßrlicß, roenn er

fidß nidßt buret) bal fcßledßte brennen ber glamme ßat

roarnen laffen. (Bunf enbr enner ober Seudßt*
flamme?)

SBer fieß ber ©efaßren bei Seucßtgafel beroußt

bleibt unb aeßtfam mit ißm umgeßt, roirb unfeßroer

©cßäbigungen burdß balfeibe oermeiben. Slber gerabe

in biefen fünften roirb otet gefeßtt. ©te gaßl ber 9ln=

flatten, bie ißre Seitungen regelmäßig reoibteren ober

in regelmäßigen QnteroaUen ißre Slbneßmer über bie

Beßanblung ißrer £>aultettung unterridßten, ift oer=

fdßroinbenb gering.
©ie unb bie ißrioatinftaüateure rourben fieß ben

©an! ber ©alabneßmer fießern, roenn fie immer roieber

beteßrenb unb prüfenb einfdßreiten. ©te tönnten bal
oben über bte ©cßulanroetfungen gefagte prattifeß roetter

üben. A. R.

Sus freie 3nftoattt!on5=$ttttön)er& unb lie
tiMNRMte fiilirreu.

(©cbiub.)

gebenfaül ift el meßt angängig, rote el oor ein

paar ^toß^n gefeßeßen ift, baß ein ©eroerflfonfieffionär
erttärte, baß ©alapparate, roeldße nidßt aul biefer ober

jener gabrit flammen, meßt nngefdßtoffen roerben. Stil
man biefer ©aeße auf ben ©runb ging, fteüte el fieß

ßeraul, baß beut Ronjeffionär oon ben in grage
tommenben SBerten ©onberoorteile eingeräumt rourben.
©I ift fetbftrebenb aueß nidßt angängig, baß eine foldße

Slulfteüung aüe gabritate umfaffen fann, benn bal
taufenbe ißubtitum roirb baburdß nur irre gemadßt.
SBenn aber auf ber Slulfunftlfteüe nadß einem anbetn
gabrifat gefragt roirb, roeteße! bie Slulfteüung nidßt

birgt, fo foü objettioe Stus tun ft erteilt roerben unb nidßt
bie Seute burdß ©roßungen obiger Strt pm Rauf einel
ißnen unbefannten Stpparatel geptungen roerben. ©enn
el tann boeß oielfacß oortommen, baß eine fiaulfrau
eße fie in ber jeßigen ©emetnbe roetlte, 3. S3, auf ®a!
mit einem ©alapparat fodßte, ber ißr betannt unb anl
f>ers geroaeßfe« ift. Sie freut fieß nun, baß fie roieber
in ber ißr gut betannten SBeife todßen tann unb foü
ißren alten ©alßerb nidßt roieber taufen fönnen. ©otdße

©inge bürften meßt fo oft oortommen, roie el tatfädßltcß
gefeßießt. ®ie fÇrage p beantroorten, roelcßer ©alßerb
j. S3, ber befte fei, roirb jebem gaeßmann feßroer faüen.
SBir ßaben ßeute jroar SOtetßoben, nadß benen bte SBerte

ber einzelnen Brenner p befiimmen finb, bodß muß man
bamit oorfidßtig umgeßen. gebenfaül jäßten btefe ©al*
ßerbe p ben empfeßlenlroerten, roeteße regulierbare
Sparbrenner ßaben unb barauf foüte in erfter Sinie
gefeßen roerben.

®le Beftrebungen, roeldße eine Stulgteidßlltnie in ber

Ronturrenj ber ©emetnbe unb prioaten gnftaüationen

p ßnben ift, rourbe oon einem gaeßmann einft fdßön

gegeießnet unb möcßte idß nidßt untertaffen, fie ßter p
roieberßoten :

SJteßr Sidßt! — ber fadßticßen Beurteilung alter in

Betraft tommenben Berßältniffe, —
feine einfettige Beleucßtung!

Sfteßr SBärme — rooßlrooüenben SJlitgefüßll für unfere
fcßroäcßeren Stebenmenfcßen, audß ge=

redßtere SSürbigung pfticßttreuer ®eg=

ner!
füießr Rraft — ber görberung unb ©efunbung bei

gefamten gnftaüationsfacßel, nament=

tidß aueß burdß fperanbilbung einel
tüdßtigen Slrbeiterftanbel
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worden und nach wenigen Tagen machte sich ein immer

steigender Gasgeruch bemerkbar. Ich wurde gerufen,
da man die Ursache am Gasapparat vermutete, nachdem

das Gaswerk festgestellt hatte, daß die Leitungen dicht

seien. Ich ließ den Apparat entfernen und prüfte ihn

auf Dichtigkeit. Der Apparat war dicht und der Gas-

geruch verschwand trotzdem nicht.

Inzwischen waren die Bauarbeiten soweit vorgeschritten,

daß die entfernte Laterne wieder neu erstellt werden
konnte und da stellte sich heraus, daß die Rohrleitung

zum Laternenstock seinerzeit nicht dicht verschlossen worden

war. Der Gasgeruch ist seither verschwunden. Also

Vorsicht bei Entfernung von Gasapparaten.—
Falsch behandelte Gasbadeöfen führen schließlich auch

zu gelegentlichen Katastrophen. Bei ungenügender Lüf-
tung ist im Baderaum der Sauerstoff schnell verbraucht,
das Gas verbrennt erst unvollkommen und schließlich er-

lischt die Flamme, so daß reines Gas ausströmt. Letzteres

wird nun eventl. für den Menschen gefährlich, wenn er

sich nicht durch das schlechte Brennen der Flamme hat

warnen lassen. (Bunsenbrenner oder Leucht-
flamme?)

Wer sich der Gefahren des Leuchtgases bewußt
bleibt und achtsam mit ihm umgeht, wird unschwer

Schädigungen durch dasselbe vermeiden. Aber gerade

in diesen Punkten wird viel gefehlt. Die Zahl der An-

stalten, die ihre Leitungen regelmäßig revidieren oder

tn regelmäßigen Intervallen ihre Abnehmer über die

Behandlung ihrer Hausleitung unterrichten, ist ver-
schwindend gering.

Sie und die Privatinstallateure würden sich den

Dank der Gasabnehmer sichern, wenn sie immer wieder

belehrend und prüfend einschreiten. Sie könnten das

oben über die Schulanweisungen gesagte praktisch weiter

üben. Ib.

Ins freie InstMtiM-Hmdwerk und die

tonimmle Konkurrenz.
(Schluß.)

Jedenfalls ist es nicht angängig, wie es vor ein

paar Jahren geschehen ist, daß ein Gewerkskonzessionär

erklärte, daß Gasapparate, welche nicht aus dieser oder

jener Fabrik stammen, nicht angeschlossen werden. Als
mau dieser Sache auf den Grund ging, stellte es sich

heraus, daß dem Konzessionär von den in Frage
kommenden Werken Sondervorteile eingeräumt wurden.
Es ist selbstredend auch nicht angängig, daß eine solche

Ausstellung alle Fabrikate umfassen kann, denn das
kaufende Publikum wird dadurch nur irre gemacht.
Wenn aber auf der Auskunftsstelle nach einem andern
Fabrikat gefragt wird, welches die Ausstellung nicht
birgt, so soll objektive Auskunft erteilt werden und nicht
die Leute durch Drohungen obiger Art zum Kauf eines

ihnen unbekannten Apparates gezwungen werden. Denn
es kann doch vielfach vorkommen, daß eine Hausfrau
ehe sie in der jetzigen Gemeinde weilte, z. B. auf Gas
mit einem Gasapparat kochte, der ihr bekannt und ans
Herz gewachsen ist. Sie freut sich nun, daß sie wieder
in der ihr gut bekannten Weise kochen kann und soll
ihren alten Gasherd nicht wieder kaufen können. Solche
Dinge dürften nicht so oft vorkommen, wie es tatsächlich
geschieht. Die Frage zu beantworten, welcher Gasherd
z. B. der beste sei, wird jedem Fachmann schwer fallen.
Wir haben heute zwar Methoden, nach denen die Werte
der einzelnen Brenner zu bestimmen sind, doch muß man
damit vorsichtig umgehen. Jedenfalls zählen diese Gas-
Herde zu den empfehlenswerten, welche regulierbare
Sparbrenner haben und darauf sollte tn erster Linie
gesehen werden.

Die Bestrebungen, welche eine Ausgleichslinie in der

Konkurrenz der Gemeinde und privaten Installationen
zu finden ist, wurde von einem Fachmann einst schön

gezeichnet und möchte ich nicht unterlassen, sie hier zu

wiederholen:
Mehr Licht! — der sachlichen Beurteilung aller in

Betracht kommenden Verhältnisse, —
keine einseitige Beleuchtung!

Mehr Wärme! — wohlwollenden Mitgefühls für unsere

schwächeren Nebenmenschen, auch ge-

rechtere Würdigung pflichttreuer Geg-
ner!

Mehr Kraft! — der Förderung und Gesundung des

gesamten Jnstallationsfaches, nament-
lich auch durch Heranbildung eines

tüchtigen Arbeiterstandes!
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